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einiger wichtigen 



\ Zeugnisse und Urtheile 



über meine 



Neue Methode 



lesen und rechtschreiben zu lehren« 



E i^n A n 1^ a n g , 
zu der l§tzt erschienenen kl eineiig Schrift 



über 



den Karakter und Werth 



\ guter natürlicher 



Unterrichtsmethoden. 



von 



F. O 1 i V i e r. 



Leipzig iQoa. 

boy Heinrich Q x k i 1, 



Vorbericht 



Ich fahre unermüdet in dem Bestreben fort^ 
die allgemeine pädagogische Angelegenheit 
welche ich seit einiger Zeit in Anregung ge« 
bracht habe , ihrem erwämchten Ziele im* 
mer naher zu führen* Nach meiner Ueber* 
Zeugung ist der nächste Weg dazu dieser: 
einen für jeden wahren Kinderfreund so in« 
teressanten Gegenstand nicht nur in seiner 
praktischen, sondern auch in seiner theoreti* 
sehen Darstellung , der gründlichsten und 
schärfsten Prüfung aller denkenden Men* 
schenfreunde und erfahrnen Pädagogen zu 
unterwerfen, und dann alle auf die&e Weise 
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gesammelten freymfithigen und unpartheyi* 
sehen Urtheile selbst . den Ausspruch über 
die Beschaffenheit der Sache vor dem Fubli- 
kum thun zu lassen. Die.Nemnach habe ich 
es mir denn auch bis jetzt vorzüglich ange- 
legen seyii la.^sen, auf diesem Wege die all- 
gemeine Ueberzeu^iHJg, ohne welche wohl 
kein erheblicher Erfolg von meiner Bemü- 
hung sich erwarten läfst, nach und nach 
vorzubereiten. Nachdem ich nun in Leip- 
zig, wie zu seiner Zeit aus öffentlichen 
INachiichten *) bekannt woi den ist, die über- 
zeugendeste piaktiiiclie Beweise von den 
mannigfaltigen Vorzügen meiner Methoden 
öffentlich abgelegt hatte, reisete ich denn 
aucK nach Halle um ebenfalls daselbst ei- 
nen ähnlichen Zweck zu erreichen« Hier 
wuide ich aber genotlii^ti weil mir die 
Zeit zu einem vollständigen praktischen 
Versuch feiilLt, mich mehr auf eine theore- 

« 

*) Im 41. Stück d«r ZeitniiK für di« •lei^ante W(»l t, 
und durch ImeiUK«ii2blÜtter d«ff 411 s* X«it«K. Z#t* 
tun f. 
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tische Darstellung, und zwar : nur allein 
meiner Methode lesen und recbtschreiben 
zu lehren, einzuschränken« Die Xhieoria 
dieser Me).hode habe, ich mich nun .beiuüht, 
allen unter den 59 hochöi schätzbaren und 

■ 

berühmten IVJänpern dieser Universität, di^ 
sich dafür zu interessiren die Güte hatte«y 
so sorgfältig aus einander zu setzen, als miv 
die Kürze der ^eit und der Mangel :^n hin^ 
längUcher Unterstützpug praktisphef Belege^ 
die dabei immer mehr oder weniger unent» 
beiuiich bleiben, es nur hat verstatten wol- 
len. Und der Erfolg dieser meiner Bemä« 
hung ist es nun, welchen ich jetzt in den 
freymüthigen Urtheilen dieser sämmtüch^n 
würdigen Männer^ zu welchen noch einige 
andere mir auch sehr schät'i^bare Z<eugnisse, 
hinzugekommen sind, dem Publikum hier* 
mit vollere. 

Ich glaube nicht befürchten zu dürfen^ 
dafs man mir bey diesem Schritt irgend ein 
anderes Motir^ als das meines so warmen 

r 



VI 

Eifers für die möglichst schnelle Beförderung 
einer schon so lange von mir als unendlich 
gut und wohlthätig anerkannten Sache, bey- 
messen wird* Sollte mir doch indefs wirk* 
lieh dieses kleine Unrecht wiederfahren » so 
fühle icii schon im Voraus» dafs ich bey dem 
Bewufstseyn der reinen Aböiclit die mich 
Beseelt» mich dann auch gewils sehr bald 
^erde darüber btf^ruhigen können« 

1 

Dessau» im July igos« 

Fr. Olivier» 

k 

» ♦ 
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Mehre re Wochen hindurch bin ich einer der 
nächsten Zeugen nicht nur des unerniüdeten £i« 
fers; 9 wodurch sich Herr Prof Olivier um die 
Kinderwelt * verdient zu machen sucht, sondern 
auch des Erfolgs gewesen | womit sich seine Be« 
mühungen belohnt haben. £r hat den gröfstcn 
Theil seines Hierseyns in meiner FainUie gelebt» 
hat meine ToGhter^ die noch nichts vom Franzd* 
sischen irafste, in wenigen oft unterbrochenen 
Stnnd^ im Lesen sichtbar wdt gebracht, mid 
durch häufige Unterhaltniig mit mir, selbst durch 
die willigste Anhörung aller Einwürfe und Zwei* 



8 

fei, die mir hie Und da übrig blieben^ mich mit 

seiner Tüeoiie sehr yolUtandig bekamst gemackt. 

Ich war sphon vorher überzeugt gewesen, dala 
die gemeine Methode Kinder lesen zu lehren, sehir 
Tieler Verbesserungen ui^d Erleichterungen fähig 
und der Natur mehr anzunähern wäre, hatte diels 
euch ÖlEentlich in meinen Grundsätzen der £me- 
hun^ und des Unterrichts in dem Abschnitte Tom 
Lesen e^c* g eäufsert. Allein manche mit der Ol!» 
viersphen Method^e einigermefsen .über^stuauneiir 
(le Yo^chläg^, ^ie z» B* Basedow gethan h^tt^ 
^chi^en xn^r ^hedem ziicht;. einleuchtend« . So ging 
es mir ai\f h . n^t der vop F^talozzi vorgfsschlager 
|ien, die. 19h jedoch nur aus unvollständigen Ber 
scUreibungei^ kannte. 

Allein na9h sorgfältiger^ -r^ ui^d ich 4arf Sfir 
gen, sehr langsamer und unbefangener Itl^üfwg» 
muTs ich in allem was ^die Qrui|dprinqipie|:^ der 
plivierschen Methode betrifft, .ibreiii £rhi|di^ und 
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j^usbilder iUt vollkoiumei4 beystiiumen; und wer- 
<Ie, w^nn, m^ne jüngeren Kinder dn$ nüthjige Air 
cer erreichen I sie zuverlässig nacU lu^^^ 
Methode umerKifht^n lass/^^t ' . - • 

. Da^ l^latuvi^be und Zi^e^mSSaigt ii^.d^r Bef 

«nh mit Ersuuinen wie «dipell kleine .^i|idev,4if 

Syllal>ii;9^t |al|ten| wie richtig sie die wal;irep Töu,^ 
jing^^en , i^nd wie aie die; Wörter in £ie«taQ4r 
theile auflösten ^nd wieder ?Hßatimien«^tfte)i, wie 
gliicklich alles Willkührliche vermieden ward, und 
,lrie siciier ijie i^i der JVe^iitätliieibuiig ;^v^r^^H, wo 
glicht etwa der Jligensini^L des SprachgebfauCibs por 
•|dve ^\egeiJ:^. une^ltbeJ^licl^ .Wcl^tf?- 

* 

* , ' .... 

yVmn gleich U2iza|4iig^.livixuier «u^l^ auf .dei^ 
alten MVegß: vava, Lea«i.und..Jlichciga/piireibexi.gA- 
.führt word^ aiiid, xvaA ßiob^ f^hx;^ i^aft 
und aanft war, keine Quaal dabey §ditten hatiexi^ 
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*ßo sinH sie doch ohne Noth aufgehalten^ an einem 
überall schdUilchen Mechanismus gewöhnt, und 
ihre Seelenkräfte aind dabey weniger geweckt und 
geübt worden« Mag ^in Tbeil des ausnehmenden 
Intereatea der Kinder bey Hr. p. Unterricht auf di« 
Rerbnung seines so einagenj und wohl nur xon 
wenijg;efi zu ierreidiendeii Unterricbtstalents kons* 
iiieiii das sich dann am* deutlichsten offoibart» wiomi 
tnan so billig ist, ihn Ehrend des Unterricbta 
der Kinder nicht durch Zwtschenfragen zu nnteräi 
brechen,) ein anderer Theil kommt doch gewifs 
auf die HeLiinung seiner Meiliüde. 

Ich wünsche daher zum Besten der Schulen« 
und der Priy^tunterweisung nichts mehr, als dab 
(Im, Qf Ideen und Vorschläge yoii allen Sachkundi« 
g^n nach ihrer ^nzen Wichtigkeit beachtet^ und 
flicht etwa ai|S Scheu vor einer gründlichen Prü« 
lung |n d{e PUsse 90 mancher imnützen und klein- 
lichen Spielereyen, woran unser Zeitalter reich ge* 
nag gewesen ist, geworfen werdoi mögen. Ich 
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wünsdie dtfs Hr. O. Gelegenheit uxid Anfmtmte- 
mng finde, redi^ ^iele angehende Lehrer und Er- 
zieher mit «einer Methode hekannl m madittn^iim 

den Muth zu behalten noch lange auf einem Felde 
vyirksani za sejn, auf welchem so vi^Ie zu früh 
ermüdet sind^ vielleicht weil sie das reine Interesse 
am Guten und Wahren, das diesen edlen Mann be- 
aeeit| gerade am wenigsten mit ihm gemein hatten. 

. D. Niemeyer. 



Die von den Hm« Prof. Olivier zuerst vor- 
geschlagene Methode lesen nnd rechtschrelben zu 
lehren, ist allerdings die natüf l|c}iste, undmiu 

hin die beste und einzig • \vahre< Denn sie 
fuhrt den Leser und Schreibeschüler auf dem kür« 
zesten Wege und mit der wenigsten Mühe und in 
der kiirzesten Zeit zum Ziele. Zugleich hat sie 
auch noch den nicht zu berechnenden Vortheil 



dala aie die a]^lgen)shul$te istj^ und nicht die Go- 
wobiüieit eiuea gtjistiQ.Uenden Me^hanisimis zui- 
rudüü&C. ...Denn auch d^s lünd liebt die leicht« 
Uebuag des Verstandes und daa Wa^ipiehmen elf* 
nea nahen Ziele« bey^ d^ w|t8.inan -T0|i ihm ve^ 
langL Daa' Allee wird aber schon durch den The^ 
■seiner .Metbode erreicht« worin die SchnGExeichen 
.deiu Kin4(p als Zeichen von Li^nten die Bestand«- 
theile der Sylben und Wörter sind» und niciit i^« 

■ * 

ter \yillkührllchen Benennungen bekannt gemacht 
werden, vermiuelst welcher es erst die Idee des Lau« 

« 

tes Uiit der Idee ^qs Sphriftzeichen^ vei biaden 1er« ^ 
nen inuls. Das leuchtet dem gesunden Verstände : 

j 

^n f und Hr^ Prof. Q. ,es durch Proben an Kin- 
der bewährt» von wekU^i^ ich mit Vergnügen un4 
Verwunderung Z^uge gewesen t^in, . 

. Diese Methode ist nei:^.;Denn,so viel mir bei* 
kennt ist| verShrt mai^ noch überall nach d^ un^ 
natürlichen Npminalmetho4e, und nir« 
gends nacfi der natürlichen Lautmethode. 
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Ja der scharfsinnige £rfintler ^Hrd an dem Wideiw 
äunde, den das Altl»*dem Neuen entgegen zn setzen 
pflegt, Beweise von der Neahclt • srincr Methode ^ 
finden. ' Dals das Natliriiche und Wahre «ber^t 
neu ist, darf uns nicht veiwuiickm, da der 
Mensch gewöhnlich erst durch Umwege auf den 
Weg. des NatüxUchen und Wahren kommt. 

J. Aug. Eberhard, 
l^jrbf. der Mütotophio« 

* * > ' 

. ; . 

Ich trete diesem Urtheile in allen Stucken aus 
Ueberzeugung bei, und wcifo nichu von Bedeu- 
tung zu demselben, biniuzusetzen. 

Wolf, 

. * i TtoL der PhilotopM«. 



n ■ 

1 



Uigiiized by Google 



Auch ich tret« dem Urtheile 4^ würdigen 
Herrn Prof. Eberhard durchaus bei» und bemerke 
nur noch 9 i) daC» ich den 6chaxf«inn recht sehr 

« 

rerefarei w«khen Herr Prof» Olivier |>ey mum 
Art der Aufteilung der %vrach «Elemente bewie#» 
•cn hat, und welche für jede dabey getroffene Ein* 
lichtungi wohl durchdadite Grunde gewährt; fi) daft 
wenn auch Einzelne vereichemf bei selbstgenmcb* 
ten Versuchen den Nutzen gewieser Theile dieser 
Methode schon geahndet zu haben , es doch ganz 
des Herrn Prof. Oliv! er Verdienst bleibt^ ihr die* 
een Umfang imd diese Anwendung für den allge- 
meinen Unterricht gegeben zu haben | und dais 
jene Beystimmung selbst zur Empfehlung dieser ' 
Methode gereichen muls* 

Joh. Sev* Vater, 




^5 



JDie ron Hm. Prof. Oiivier hierdurch X^hr* 
pn>b«a geMigl« Mitiiode, Kind«r lestti und rechte 
iCbreibai «a MiMn» halte ich alkfding» iür di# 
aaturlichate.» einfachiie mid' daher aiidi 
sweckmCfsigate. Dia gemeine Buchatahiiiiie* 
thode löset S/lbeii in wiUkührliche Zeichen auf» 
und macht es dem Kinde sehr schwer, die Entste» 
bung der Sylbe daraus zu begreifen. Die neuere « 
Methode, ganze S/lben auf einmal dem Auge vor« 
zulegen und aussprechen zu lassen, erfordert, daia 
. das Kind eine gar zu gro£»e Menge zusammenge« 
* eetzter Sylbenzeichen sich gelaufig mache. Die OlL* 
Tiersche Methode halt ein glückliches Mittel zwi* 
echen diesen biBjden. Sie löset die Sylben nur in 
ihre nothwendigsten Elemente auf, und macht 
dadurdi die einzelnen Sjlben , so wie die mehr« 

■ 

sylbigen Wörter hörbar. Auf der andern Seite ge« 

braucht sie nur eine kleine Anzahl zusammenge« 

setzter Sy Ibenzeichen, und macht dadurch denUe» 

bergang von der Kenntnil» der Buchaubtüi iu dcia 
LßSGii ächx leicht* 
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Es i$t wohl überdacht, dal]» Herr O. deine Auf- 
löauxigsart der Wörter und SylbeA. dem Unterrichte 
im Lesen vorangelm labt« So wecden hörbare Zei* 

citMi- der VorsteUungen in hörbare Laute anfgelö- 

< 

aet , mid diese mit sichtbaren Zeichen verknüpft^ 
wodurch die sichtbaren Wörterzeichen leidit gefolst 
und behalten werden. Die b^den bisher aiige* 
* wanjdten Methoden lialten diemi nat&zlichen Gang 

nicht. Bey der gemeinen Buchstabirmethode wäre 

es vergebeiiä und ami,üdendy ein Kind rrulier aua 
dem Kopfe als nach, der Sdirift buchstabiren zu 
lassen; und die S^ilabiimechode lehrt die Auäö-, 
sung der Wörter nur» tmi mit; den Physikern und 
Chemikern zu reden, in ihre näheren üestandtheile. 

Nach der OUvierschen -Methode wird jungen 
Personen daa Rechtschreibe^ eehr leicht werden» 
wofern nur der Lehrer die Sorgfalt auf die richtige 
Aussprache wendeti welche H. O« dabey beobach* 
tet. Die Fehler gegen die Rechtschreibung ent- 
stehen 
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stehen ibeils von einer fehlerUaften und unb^tunm« 
ten schenkenden Aussprache^ theils von der Un« 
achtsamkeit auf die Art wie gedruckte Wörter aus . 
den Buchstaben isueaiiunellgetetzt sind* Auch nach 
der Buchs^birmethode gewöhnt daa Kind sich zu-» 
letzt an das SjUabir^; folglich nach dieser f so- 
wohl als nach der Sjrllabimiefchade selbst^ nimmt 
es viele Buchstaben in eine Totalvarstellung au^ 
und wird Idcht. einige auslesseii p^er vertauschen» 
wenn es diese undeutliche Voistellung auf dem 
Papier dentUch wiedergeben solL 

Die Auflösung nach H. O. macht. Kindern gar 
keine Schwierigkeit« Ich habe davpn selbst ein 
^aar Bey^iele gesehen ^ die mich Wm^der i^ah-. 
men. . Meine j^ejrden £ukel, wovon der eine 
schon fertig lieset, und nach der gemeinen Buch« 
stabirmethode es gelernt hat^ der andere nur et- 
was auf die gswöhnliche Art buchst^biren kann^ 
lernten alle beytl^? M wenigen Tagen die schwer« 

B 
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«ten Wörter I ja gan^e Kodensarten schnell htntei- 
dnander analysiren. 

*■ 

Auch mub gewib die Lefarmethode des H. (K 

in anderen Sprachen als der Deutschen, sich sehr 
gilt und mit eben dem Vortheil anwenden lassen« 
Sie mag selbst schon zum Theile z. B. im Fran- 
zösischen von einzelnen Verständigen gebraucht 
worden seyn^ da sie in dieser Sprache noch )ia- 
tiirlicher scheint, und gewib noch mehr Vortheil 
als selbst im Deutschen gewähren muOiy indem 
im Französischen die Aussprache mancher Sjlben 
sieb aus den Buchstaben nicht so erkennen lädt, 
wie es im Deutschen fost immer angeht. Ich be« 
merke nur noch» dafs jade Sprache wegen ihrer 
dgenthüxulichen Bezeichnungsart, spezielle Behend« 
lungen erfordern würde« 

G« $• Klügel, 

ProfeNor d«r M«t!b«wrtlk>. 
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Micht ailne ein kleiaca VovurtbeU gegen an- 
geblich neue Mediodc^ lern m lehren, bin ich 
mit Henm Prof. Qli viere Leknnethode durch* 
eeine Güte bekannt geworden« Daie sie höchst 
einfach ist, dafür scheint mir das zu ^rechen^ 
dab ich sie in. einer einzigen Stunde , vor Prof. 
Oliviers Buchstaben -Bildchen und Sprach- Elemen« 
ten* Tafel mit ihm äiueiid, $o weit durchschaut zu 
haben glaube, dafs ich aiienfalls selbst darnach un- 
teuichten wollte. Und hätte ich ein Kind, das 
ich lesen lehi;en müT^te, ich würde mich nun ge- 
wils keiner andern Methode 9 als dieser bedienen, 
Sie ist so ganz dem Geiste und Fassungsvermögen 
des Kindes angemessen, da£s dieses bey rechter An« 
wendnng - derselben ^ mehr nnterhaiten zu werden 
als zu lernen glauben Wird* Und bey dieser inter- 
essanten. Art .des erstens Lernens wird gewils auch 
für «die Zukunft die WUeb^erde des Kindes sehr 
lebhaft angefacht. Ueberdem scheint mir diese 
Methode den nicht unbedentenden'Nebenvortheil 

B a 

* > • 
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zu gewähren » dab sie dae Kind xwiugt gehörig zu 
ardkulfreni recht nnd vtomehmlicli auszuspreehen, 
und scjilechte Gewohnheiten lili Sprechen ahiule* 
gen. — Ob übrigens die Olivierschen Sprach «Ele« 

meiite die einzig» waliren äiütl , darubei" luügea 
Sprachforscher entscheiden. Mir« als Chemiket, 
war es interessant auch hier £lemeiiite aufgeführt 
zu sehen ^ die niöÜt für sich, nur in iiu^r Ver* 
Schmelzung mit andern , darstellbar sind, und so 
die. Aolien, welche in meiner Wissenschaft- so man» 
che chemische Elemente epietoii auch in andern . 
Regtonen wieder zn finden« ... 

Ludw. Willi. Gilbert, 

]Pn>t dec Pbyf. und t^^mS^ 



Sowohl dem Unheil des Herrn Prof. Klügel, 
als auch dem des Herrn Prof. Gilbert stimme ich 
völlig bei^ und auch ich nebst meiner Frau kön- 
nen bezeugen y dafs v?ir die Methode des Herrn 
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ProL Olivier in einet. Stunde getf^fäC haben; und 
Letzterer übt sie je^t, mit. vieieiu, .VPfj^eii^n. u^« 
sem beyden Kindern aud. 

' ' - ' D. G. C. Jacob. 



Auch ich stimme obigen Urtheilen völlig bey. 

Vfof. d«r Philosophie« 



> • • f 4 - 



W M m A < jl 1,4^ . 



Ich gestehe, da|3 ifh mich niüif gleich Anfangs 
voo 4^ Wichtigkeit un4,de^i^ Warthe der Methx)de 
4«s Jßw^ Prof. OUvl^. überzeugen, konnte , viel» 
Uich^ weil einige wenige* wesentliche Dinge mir 
damals iStwas m se)&r henrorgesdio]^. zu sieyn 
schien«». Jetxl alieri n^phdem ich gt^naaer über 
die Sache nachgedacht, auch mit Andern mich 
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darüber unterredet habe, bin ich im Ganzen ge« 
nommen » mit H. * O* ydllig eini;!eritan4en. 

» 

. 6ein^-' Methode i$t allerdings einfacbeir tmd 
»aturliclier aU die bisher beobachteten! diet 
eine iwieftche Operation der Seele erfQrdexnf wenn 
die aeine nur Etiler bedarf. Qabejr dünkt es micb 

1 

I ' 

keinen geringen Vartheil dieser Olivierschen f/ip^ 
thode zu Qtjxiy dafs sie vom Anfange an den Kin- 
4en^ eiue ^eli^ angemeäsene upd aii^iehende Un^ 
terhaltung verschaffti wodurch der Schüler iiicht 
allein für den nächsten Zweck dieses Unterrichts^ 
sondern auch selbst für jede Art der Unterweisung 
überhaupt ganz eigentlich eingenommen werden 
mu&; da hingegen die gemeine Methode fast nicht 
anders als £kei und Widerwillen gegen den Un* 
terricht im Ailg^einen b^ ihnen erwecken kann* 
Ueberdiefii gi^sbt die Oli^iersche Methode Gelegen* 
beits die Kinder auf eine ihren Seelenkräften sehr 
angemessene Weise Z14 beschäftigen t imd si^ yor 



der LangQ weile za bewahren; welche Ansicht mei- 
nem. Bedanken nach» ihr einen, seibat in Bezie* 
hang auf die sittliche Bildung, gewils nicht gerin« 

sen Werth >giebt. 

1 

Uebexhaupt acheint mir das» was H. 0« di« > 
Vorberatung zu seinem ^anntopdcbt nennti von 
keinem geringer«! Vortheilef ala aalbst aeiae La* 
ae* Unterrichtsmethode zu seyn» und wenigstm 
eben so viel Aufmerksamkeit zu verdienen- 

r 

Bey einer Methode ^ die erkannten inneren 
Werth hat| scheint wenig darauf aipukqmmen, ob 
die £rfindm)g neu und einzig ist oder nicht. Viel* 
mehr kan^i sie> meiner ^inaicht nad^, dadurch 
^e Empfehlung mehr erhalten » lyenn mehrere 
denkende Männer darauf geleitet wurden« £s liegt 
d^im imverk^nbar der Beweia darin, daia sie dem 
m^aadiUditti Versunde nahe liegen f und folglich 
aehir lyitürU^ili aeyn müsse. In diaer Ifinsicht 



Di* 
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merk^ ich dä(s^ s^it dem ich mit H. O. Me- 
thode durch ihn bekannt und dafür interessift 
wuiHi^y ich yo« zweyen meiner- Fireunde horte^ dafs 
sie achoQ heytxi Unterricht iui Lesen, auE eine, (in 
d^r ilaupts^che nehmlich^) ganz ähnliche Proce* 
g^f^U^ yf^f^t un4 wirklich mit ei« 

. tiem erwfiiischteii £rfo)g angewandt I^tten^ Immer 
bleibe indefs dem H, Prof. Q. das wesentliche und 
grofse Verdienst I das, was hie und da £iner dnnr 
kel dachte nnd mechanisch fiusubte, auf Ulreund 
feste Frinci|>iei!i begründet, und so erst wirklich 

- dadurcli zu einer allgemein - brauchbaren Existenz 
gebracht zu haben. So wie |hni auch der edle 
Enthusiasmus besoz^de^s eigen ist} ^uit welchem 
pr diese I allerdings wickeige Angelegenheit zur 
Sprache bringt* Und da dij§ Menschheit phnstrei- 
tig danp vorzüglich und meisten gewinnen 
iau(st4s, wenn seine Methode in ölEentlichen , und, 
besQxiders in Volksschulen eingeführt yfurde, 
witsche ich seinen edlen Bemühungen sfur diesei| 
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wohltbatigen' twWkf toh ganzein Hteen dm 
«chndlsten und ausgebreitete^ten £ifoIg. 

Vofs, 

• ^ < ■ )ttoL ehr FhU««opIii^» 



i 

Ich. weiiä zu allen den obigen Urtheilen der 
würdigen Männer^ die de^» Herrn Frof. Oiivier Me« 
tbode ao wie ich^ geprüft haben^ und die die Vor- 

Züge derselben säuipitlich anerkenne» uicbu ron 

\ 

Wichtigkeit hinzuzusetzen« Insbesondere stiuuue 
ich. aber den Unheikn der Herren Niemeyer, Eber- 
hard luid Dingel beji Auch ich. ging ^fan^ mit 

> 

yielani Mibtranen ^n ydn U» 0* umgestellten 
Vmadien; yrurd« aber Mh|. bald durch eiiie uä» 
here tmparihefiache PMifnng .überztfHgti dib seine 
peue Methode sowolil för {«elir^r .als für Lein«n4e 
nicht nur migeniein letfbteF ^nd angenehmev^iat 
als die bisherige^ sondern dafs sie aiidi. ein tov» 
trelFiicheä Mittel darbietet^ die Aussprächet selbst 
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eines grdben I&afans von KiaAtt zu bilden , ib« 

reii Verstand zu wecken, und an die Worte ib(*> 
len Sipn 2.u lesseln, so dafs mir duicli Einfüh« 
rung dieser Meäiode viele Hindernisse des Selbst« 
Fenkens ai^ dem Wege geräumt zu seyn ecbei« 
yien« 

Ii. H* Jacob, 



Htn Prof. Olivier hat uns Eiuteaunten^lma« 
•ten Aufoebem des deutschen Schulen des hiesigen 
Waieenbauses die £bre erzeigt^ uns mit seiner 

■ 

tieum Methode lesen und vechtschietbeii zu leb> 
ren näher bekannt zu machen« WiiC fohlen nns 
▼OQ AdiHUig und Dankbarkeit gegen doM Msnn 
durchdrungen, der mit wahrem Interesse für eine 

gute Sache und mit einer beneidenswerthen Leb« 
baftigkeit arbeitet ^ und dabey so be^^eitwillig ia^ 

r 
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Andtte a belAM». E$ blieb un«iiui:.dar Wansch 
«rbiigf dle-JtfftClioden des Hpn^ Pvof. OUvi^ «iKh 

> 

In andiiii -Hyrngea des Unteniebts kennen za Im 
nan^ wom et aber laalefeQt an Zelt Milte^ und urix 
hoffen -^frenigMils duMb .dle bereipi^ angekiindigtea 

* 

Schriften desselben noch vieles Gate zu erhalten» 
wovon ein nützlicher 0länfaach T7iid gemacht wer** 

den können. iv* %• - * • • 

Was nun insbesondefe die Methode des Hm. 
f rof. O« lesen und rechtschreiben m lehr^, he« 
trifft: so sind wir, sowohl als - die verehrungswüK^ 
digen Heeren » weiche ihr Urtheil vor uns abgebe* 
hen haboiy von allen den Vorzügen dersettifn volW 
Jtommen ü^erzengt worden» und haben «s auch 
«ehr deoilkh aus 4^ pnktlst^en Barstellung derf 

fr 

selben ensdien kOnneni wie beides ^ liehiitli^h* dae 
Lesen und das Reditschre&bm l^en» anf ^n« 
glücUiche Welae sO' niit einander bef dieser 
Methode verbunden sind, dals das Letztere eine 
noth wendige Folge de^ Ersteren ist; welches #bef 
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bey der alten Methode , wie die £ifahrung vieler 
iahfie .getehrt hat, nie der Fall war;> denn man b#» 
wundert^nft auf der ^en.^Seite lUerFerligkeit vie- 
ler Kinder» im LeeeiLi m^d^ klagfte dodi; zug^eidb. 

möglich seyn wird 4i^ea«i Methode in vaammSdmt 
len gangbar zu machen, obgleich bey denselben 
-inehiere Schwierigkeiten pbwalten, yoa denen an- 
•dere »^hulen nicUt^ yvisseiu Denn da der Unter- 
richt unserer Kincler ^urt-U die hiesigen Studüen- 
^n besorgt wird, ist ler natürlipi^ eineni be* 
etandigeii <^yechdel .vinterwarftfn; >velcher UmsUnd 
0er Einführung .^i»ef Metkpd«, die : noch ni«hfc 
ganz ||4gemein be^pi9t:|iA| wohl nicht, andera aif 
^ehr iNbo^ichch aejp^ jkaM». . .Iiiddeaaeti^fta. ^i^^s 
f iihruiig jedf^r giit^.gwbe. $|«t itniiiitr Jm Aii&iigS 
ihre.|roben ^hwi^iglv«t$W l»tf 1^4' 
Be>Yeic^ ihrer Güte ist», fo, kiiiQilfll yfif Hi«^ 
fen^ 4a& w lahmn ^ >ifl<ici| möglich aeyn wird. 



diese bessere Methode mit Zustimmung unsrer hor 
hen VorgeMzteiiy kuUi bey una eiiuiiiui^uA. 

♦ - . » »- 

Jede Belehnuig des. Herrn Professor über 
die Verbesserung der Lelirmethodeii des Jugendon« 
törrlchcs überhaupt, wird uns stets* WiUkonjoxto 

0 

9€yn; und wir freuen uns besonders« dafs sokke 
wichtige Gegenstand die man sonst kaum der 
Erwähnung werth hielte jetzt die vorzüglichsten 
Köpfe uiisers Vaterlandes beschäftigen ; uud dan« 
ken dem Herrn Piüieääui auriichü^bl für alle uns 
gegebenen Beweise seiner Güte und seines Wohl* 
woUens« 

Die Aufseher der deutschen Schulen des lue* 

* t 

eigen Waisenhauses* 

Köhler. Hell, Ehrlich. 



so 

Die geprüfte Gründlichkeit und VorzüglichkeiC 
der neuen Olivierscheu Methode lesen und rechu 
echreiben zu lehren > bezeugen ebendilU aus voll« 
kommehet Uebemiigohg« ^ ' 

* 1 - 

Joh, Aug. Philipp Hennike, 

Rectpr £11 Merseburg. 

^ A. C. Löhr, 

Vast«r te. 4tr Altenburg vos Xemlivrf* 

r 

» ... 

Frid. Aug* Landroigt, 

Holmeüter. in. dem Uausp des Herrn Qraieu von £rühl 

iu. Merseburg. 

Schwedler 

in BiUe. 

Job. -Aug. Nebe^ 

frediger Cnunpa. . 
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